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Mit dem J. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der der Zeitung keine Unterbrechung 
emtritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. a 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeltigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tages fragen etc. etc. 

erner wird der „Thorner Zeitung“ jede 

Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Der bis zum 1. Juli erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


Im Kampfe ums Glück 
von Marie Widder n wird den neu hinz 
tretenden Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich : 
ins Haus gebracht 2,25 Ml., bei der Poſt 2 
Mt. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Modes und 
Podgorz 

nur 1,80 Mk. 


Eine neue Kaiferrede. 


Der Kaiſer hielt nach Beendigung der Re⸗ 
gatten auf der Unterelbe an Bord der Dampf⸗ 
yacht „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ in Erwiderung 
auf eine in ein Hoch auf Seine Majaſtät aus⸗ 
klingende Rede des Hamburger Bürgermeiſters 
Mönckeberg, in welcher derſelbe an die Ereigniſſe 
des verfloſſenen Jahres angeknüpft hatte, eine 
längere Anſprache, die wohl nicht nur äußerlich 
Bezug nahm auf die Enthüllung des Bismarck⸗ 
Denkmals, ſondern faſt als eine Ergänzung der 
Bülow'ſchen Rede bei dieſer Feier aufgefaßt 
werden darf. Der Kaiſer ſagte etwa Folgendes: „Für 
die beredten Worte Euerer Magnificenz ſage ich 
Ihnen meinen herzlichſten Dank. Ich ſpreche 
Ihnen und allen meinen Kameraden auf dem 
Waſſer meine Freude aus, daß es mir vergönnt 
iſt, unter Ihnen wieder einmal als Theilnehmer an 
den Wettfahrten des Norddeutſchen Regatta⸗Ver⸗ 
dung zu erſcheinen. Seine Magnificenz hat uns 
widder markiger Anſprache ein Bild der Ent⸗ 
des Zum unferch Vaterlandes auf dem Gebiete 


Auslande ports und ſeiner Beziehungen zum 


letzten Jahre in fo trefflicher Wette 


Im Kampfe ums Glück. 


Roman von Marie Wibdern. 


e ſie leiſe. Und während 
ten, ſagte ſie: „Du 
mich drücke 
— Fremde aber, 
eber bas 
— daß ich Deiner Schweſter ein luftiger 3 


„Sprich nicht dagegen, Egbert. Was ich be⸗ 
aupte, beruht auf voller Wahrheit und — run 
ſter — {ft ja auch jo berechtigt. 


ch mit — .. 


weg dach geſagt, als Da mi 


nit edeleſt — daß ich nicht in Deine Verhält⸗ 
Mare De. Dee Tocher des sähen Sa. 


i im Danzig würde ſchon allein viel zu 
75 sie Familie Schmieden ſein. — Aber 
Haffirt indem Starierfinb bat ſich auch noch de⸗ 
leider — in ane in eine Stellung trat, N 
ractigt eine ernang Wällen du Hundert . 

Kein Wort wessen 1 5 775 Ar 

* * 9 er 
je wier schen ale a 
von Deinen Lippen gene" Len ig mid den 
pen . af ee ſchuldig machen, in⸗ 
f ich Dir au m in Reden ebenfalls zum 
o und fo vielten Male erwibere. Beelleicht 


ſchehen konnte. 
Zukunft wird ſein, daß das, wozu jetzt die Keime 
gelegt worden find, auch in Ruhe und Sicerheit 
aufſprießen kann. 
noch keine Flotte haben, ſo wie ſie ſein ſollte, 
den Platz an der Sonne erkämpft. 
meine Aufgabe fein, dafür zu forgen, daß dieſer 
Platz an der Sonne uns unbeſtritten erhalten 
bleibt, damit ihre Strahlen befruchtend wirken 
können auf den Handel und Wandel nach außen, 
die Induſtrie und die Landwirthſchaft nach innen 
meh den Segelſport in den Gewäſſern, denn 
unſere 


hinzu⸗ 


geſchildert, wie es beſſer und ſchöner nicht ge- 
Meine ganze Aufgabe für die 


Wir haben uns, trotzdem wir 


Es wird nun 


Zukunft liegt auf dem 
Waſſer. Je mehr Deutſche a uf das Waſſer 
hinauskommen — ſei es nun im Wettſtreit des 
Segelſports, ſei es auf der Fahrt über den Ocean oder 
im Dienſte der Kriegsflagge — deſto beſſer iſt es 
für uns. Denn hat der Deutſche einme gelernt, 
ſeinen Blick auf bas Weite, Große zu richten, fo 
verſchwindet das Kleinliche, das ihn 
im täglichen Leben hin und wieder umfängt. 
Wenn man aber dieſen hohen und freien Blick 
haben will, ſo iſt wohl eine Hanſaſtadt der geeig⸗ 
netſte Standpunkt dafür; und was wir vorher 
aus der Geſchichte unſerer Entwickelung ver⸗ 
nommen haben, iſt doch wahl weiter nichts, als 
wos ich ſchon einmal geſogt, als ich meinen 
Bruder hinausſandte auf die oſtaſiatiſche Station: 
Wir haben die Konſequenzen gezogen aus dem, 
was Kaiſer Wilhelm der Große, mein ungvergeß⸗ 
licher Groß rat und der große Mann, 
deſſen Denkmal wir ſoeben enthüllt haben, als 
ihre Schöpfung uns hinterlaſſen haben. Die Kea⸗ 
ſequenzen beſtehen darin, daß wir dort einſetzen, 
wo in alter Zeit die Hanſa hat aufhören müſſca, 
weil die belebende und beſchützende Kraft der 
Kalſerthums fehlte. So möge es denn nun die 
Aufgabe meines Hauſes ſein, bis auf lange Jahre 
hinaus in tiefem Frieden Handel und Wandel zu 
fördern und zu ſchützen. IA erblide in der Er» 
eigniſſen, die ſich in China ab eſpielt haben und 
die in der jetzigen Heimkehr der Truppen ihre 
Beendigung gefunden haben, eine Gewähr dafür, 
daß der europäiſche Friede auf lange Jahre ge⸗ 
ſichert iſt, denn die Leiſtungen der einzelnen Kon⸗ 
tingente heben eine auf gegenſeitiger Hochachtung 
und Kameradſchaftlichkeit baſirende Beurtheilung 
hervorgerufen, die nur zum Beſtande des Friedens 
beitragen kann. In dieſem Frieden werden aber, 
ſo hoffe ich, unſere Hanſaſtädte blühen und unſere 
neue Hanſa wird ihre Bahnen ziehen und ihr 
neue Abſotzgebiete erkämpfen und erwerben; und 
da kann ich mich als Oberhaupt des Reiches nur 
über jeden Hanſeaten — mag er nun Hamburger, 
Bremer oder Lübecker ſein — freuen, welcher 
hinausgeht und mit weitem Blick neue Punkte 
ſacht, wo wir einen Nagel einſchlagen können, um 
unſer Rüſtzeug daran aufzuhängen. Deswegen 
— nr ren ne] 
würde ich mich garnicht in Dich verliebt haben, 
wenn ich Dich in meinen Kreiſen kennen gelernt 
hätte? Aber gerade, daß Du in geringer Stellung 
ſo rein — ſo hochdenkend, wie Dich alle Welt 
ſah — geblieben biſt, rührte und begeiſterte mich, 
den nüchternen Menſchen.“ 

Es zuckte in dem ſchönen Geſicht des Mäd⸗ 
chens, als empfände es ein Gefühl hochgradiger 
Pein. Gleich darauf machte Elfe Scha ltmann 
eine Bewegung, als wollte ſie ſich erheben. Den⸗ 
noch blieb ſie auf ihrem Platz. Die Lider geſenkt 
ſah fie nur ſtarr vor ſich nieder. 

„Aber brechen wir überhaupt von dieſem 
Thema ab,“ ſetzte Egbert hinzu, „laß uns von 
Dingen reden, welche uns jetzt am nächſten liegen. 
Du weißt, übermorgen — ſpäteſtens an dem 


An- folgenden Tag reife ich nach Dremin zurück. Ich 


gedenke dort alle nothwendigen Vorbereitungen zu 
Deinem Einzuge zu treffen. Dieſer ſoll aber 
unter keinen Umſtanden lange hinausgeſchoben 
werden, Schatz. Wozu auch? Eine Ausſtattung 
anzuſchaffen haſt Du nicht nöthig, denn die laſſen 
wir Dir fix und fertig aus Berlin kommen —.“ 
geſagt,“ fuhr er dann fort, „ich denke, 


Dann gehſt Du nach Danzig zurück, um dort 
Deinerfeits die 5 57 Schritte zu thun. 
Es gilt doch das Aufgebot zu beſtellen und ein 
kleines Hochzeitemahl in irgend einem beſſeren 
Reſtaurant. Aber Herz, bei dem Allen möchte ich 
Dich um eine gewiſſe Eile bitten, denn ich warte 
mit unſerer Verbindung böchſtens acht Wochen.“ 


Freitag, den 21. Juni 


die „Tägl. Rundſchau“: 
Kaiſces werden überall im deutſchen Lande ein 
flendiges Echo wecken und zu mannigfachen Er⸗ 
örterungen Anlaß geben. 
grüßt werden, daß der Kaiſer in ſeiner Rede des 
Fürſten Bismarck, deſſen Denkmalsenthüllung er 
eben beigewohnt hat, gedacht hat und ihn dabei 


„Wie 
Du bleibſt fünf Wochen bei meiner Schweſter. 


künftige Schweſter nennt. — Uebrigens, Schätz⸗ 


glaube ich wohl aus Ihrer aller Herzen zu 
ſprechen, wenn ich mit Dank anerkenne, daß der 
Direktor dieſer Geſellſchaft, welche dieſes wunder⸗ 
bare Schiff, nach dem Namen meiner Tochter ge⸗ 
tauft, uns beute zur Verfügung geſtellt hat, als 
fühner Unternehmer der Hanſa hinausgegangen iſt, 
um für uns friedliche Eroberungen zu machen, Er⸗ 
oberungen, deren Früchte dereinst unſere Enkel eln⸗ 
heimſen werden. In der freudigen Hoffnung, daß 
dieſer unternehmende hanſeatiſche Geiſt ſich immer 
weiter ausbreiten möge, erhebe ich mein Glas 
und bitte alle diejenigen, welche meine Kameraden 
auf dem Waſſer ſind, mit mir einzuſtimmen in 
ein Hoch auf den Segelſport und den hanſeatiſchen 
Geiſt.“— Nach Beendigung des Diners verblieb der 
Kaiſer in angeregter Unterhaltung bis gegen ein 
Uhr an Bord. 


Zur Kurxhavener Kaiſerrede bemerkt 
Die Worte des 


Es wird dankbar be⸗ 


als großen Mann, nicht bloß als großen 


Diener gefeiert hat, denn der beſonders gro ßze 
Druck, mit dem das Wort Diener auf dem 


Kranze des Kaiſers am Denkmal hervor⸗ 
gehoben iſt, hat Fragen aufgeworfen, die in die 
Feſtesfreude einen trüben Don brachten. Die 
höhere Friedenszuverſicht des Kalſers und feine 
hohe Befriedigung über die Chinaexpedition weden 
beruhigend und belebend auf unſere inneren Ver⸗ 
hältniſſe, wie auf unſere auswärtigen Beziehungen 
wirken. Sie find eine neue feierliche Bekundung 
der deutſchen Friedenspolitik, deren Segnungen 
alle Länder erfahren und die wohl in Einklang 
zu bringen iſt mit unſerem Beſtreben, unſeren 
Platz an der Sonne zu behalten. — Die „Nat. 
31 g.“ mißt der Kaiſerrede ſowohl in Bezug auf 
die auswärtige als auf die innere Politik große 
Wichtigkeit bei. So bedeutſam wie die wieber- 
holte Betonung des geſicherten Friedens, find auch 
die Worte des Kaiſers Aber die wirthſchaftlichen 
Aufgaben Deutſchlands in der Welt. Das, wozu 
jetzt in China die Keime gelegt worden, kann nur 
in Ruhe und Sicherheit aufſprießen. Die Hanſa⸗ 
ſtädte können nur dann neue Abſapgebiete ers 
kämpfen und erwerben, wenn eine entſprechende 
Handelspolitik erfolgt, wenn durch neue 
Handeisverträge der Austauſch der Waaren und 
der Arbeit zwiſchen Deutſchland und den anderen 
Völkern gefördert wird. Aus der kaiſerlichen Rede 
iſt eine Beſtätigung des Entſchluſſes der Regierung, 
eine derartige Handelspolitik zu befolgen, mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu entnehmen. In der That iſt auch 
eine ſolche Politik die Konſequenz der Schöpfung 
Kaiſer Wilhelms und Bismarcks; denn ein wirth⸗ 
„Trotzdem Deine Angehörigen — beſonders 
Deine Schweſter — ganz entſchieden gegen dieſelbe 
ſind?“ 

„Trotzdem,“ erwiderte er. 

Wieder blickte ſie kurze Zeit vor ſich nieder. 
„Dann füge auch ich mich in den Beſchluß der 
ſchnellen Heirath. Nur eine Bitte habe ich an 
Dich,“ ſetzte ſie in geradezu flehendem Tone hinzu 
und ſah ihm jetzt mit langem Blick in das Ge⸗ 
ſicht: „Geh denn, aber laß mich nicht in Roder⸗ 
win zurück, wenn Du es verläßt. Ich fühle mich 
unglücklich hier. Denn der Gedanke — nein, die 
Ueberzeugung peinigt mich, Deiner Schweſter läſtig 
zu fallen.“ 

Der Dreminer ſchüttelte unmuthig den Kopf: 
„Daß Du auch hierauf wieder zurückkommſt, 
Kleine,“ ſagte er. „Du weißt doch, wie ſehr 
mir gerade an Deinem Verbleib auf dem Wein⸗ 
berg liegt. Emmy ſoll ja im ſteten Verkehr 
mit Dir erkennen lernen, wie Du wirklich 
biſt und Dich meiner Mutter ſchon brieflich nahe 
bringen.“ 

„Ich fürchte, das wird ſie nie thun,“ 
das Mädchen gepreßt. 

„Unſinn, Herz! Ich gebe im Gegentheil Kopf 
und Kragen daran, daß ſie ſchon nach wenigen 
Tagen alle Vorurthelle, die fie — ich muß auf- 
richtig gegen Dich fein — Dir gegenüber hegt, 
überwunden hat und Dich mit Freuden ihre zu⸗ 


ſagte 


chen, will ich Dir Deinen Aufenthalt bei meiner 
Schweſter verſüßen, indem ich während deſſelben 


1901. 


ſchaftliches Stilleben innerhalb der vier Pfäble 
hätte Deutſchland allenfalls auch unter dem Frank⸗ 
furter Bundestag führen können. Die Rede des 
Kalſers darf als ein neues, wichtiges Anzeichen 
dafür aufgefaßt werden, daß die Gefahr eines 
Sieges der agrariſchen Abſchließungspolitik nicht 
mehr ſo groß iſt, wie ſie es vor einigen Monaten 
war. — Die 
und auch das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tagesztg.“ enthalten ſich noch jeder 
kritiſchen Bemerkung zur Kaiſerrede. 


konſervativen Blätter 


Veutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni 1901. 
— Der Kaiſer, der Tags vorher der 


Elbregatta unweit Kurhaven beiwohnte, trat Mitt 
woch früh an Bord feiner Yacht „Hohenzollern“ 
die Fahrt nach Kiel durch den Kalſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal an. 
die Weihe eines Denkmals des Großen Kur fürſten 
vollzogen. 
in Plön ein, zum Beſuch ihrer Söhne, ſpäter 
teifte fie nach Riel weiter. 


In Kiel wird am heutigen Donnerflag 
Die Kaiſerin traf Mittwoch früh 


— Von ſehr ſtrengen polizeilichen Ab⸗ 

ſperrungen gelegentlich der Anweſenheit des 
Kaiſers in Hannover berichtet die Frkf. Zig. 
Der ganze Bahnhofsplatz war ringsum von Schuß⸗ 
leuten beſetzt und alle Straßen vom und zum 
Bahnhof abgeſperrt, ſo daß Niemand paſſieren 
konnte und große Umwege nöthig waren. 
Verkehr ſei ſtundenlang vollſtändig unterbrochen 
geweſen. Eine Anzahl Perſonen, die im Verdacht 
chen, Anarchiſten zu fein, wurden ſchon zwei 
Tage vor der Ankunft des Kaiſers zur Polizei 
zitirt und bis zur Abreiſe Sr. Majeſtät in Hal: 
behalten. 
— Der Kaiſer ſchenkte dem Generaldirektor 
Ballin von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie feine 
Photographie mit der eigenhändigen Widmung: 
Dem weitblickenden unermüdlichen Bahnbrecher für 
unſern deutſchen Handel und unſere Ausfuhr. 

— Die größte See⸗ und Handelsſtadt Meck⸗ 
lenburgs, Roſtock, erhielt am Mittwoch 
den Beſuch des jungen Großherzogs Fried⸗ 
rich Franz IV., der unter Glockengeläut ſeinen 
feierlichen Einzug hielt. Die Studentenſchaft, 
Innungen, Schulen und Vereine bildeten Spalier 
und brachten dem jungen Fürſten lebhafte Huldi⸗ 
gungen dar. Beim Betreten der inneren Stadt, 
an einer Ehrenpforte, erfolgte der feierliche Empfang 
durch Rath und Bürgervertrelung. Das Spalier 
rollte ſich nach und nach zu einem Feſtzuge auf, 
der beim Palais vor dem Großherzog vorbei⸗ 
marſchierte. Nach dem Einzug beſuchte der Fürft 
die Univerſität und Nachmittags das Stadttheater, 
woſelbſt Männer⸗Geſangvereine ein Konzert gaben. 
In Verbindung mit dem Einzug fand die Ent⸗ 
BBB 


noch ein paar Mal herüberkomme. Ich habe 
einen fo gewiſſenhaften Oberinſpektor, daß ich ohne 
Sorge dieſe erneuten Reiſen noch vor unſerer 
Hochzeit unternehmen darf. — Und nun thu' mir 
auch den Gefallen, Elſe, und acceptire Deinen 
fünfwöchigen Aufenthalt auf Roderwin. Du wirſt 
ſehen, binnen Kurzem freuſt Du Dich, mir gefolgt 
zu ſein. Emmy iſt ein braver tüchtiger Cha⸗ 
a“ 


„Ich zweifle nicht daran,“ entgegnete das 
junge Mädchen. Dann aber erhob es ſich und 
ſetzte, das Thema fallen laſſend, hinzu: „Doch 
iſt es jetzt nicht Zeit, zu unſerem Plaß zuräds 
zukehren? Die übrigen Herrſchaften werden ſich 
gewiß auch ſchon auf demſelben eingefunden 
haben. 

„Kann wohl ſein,“ entgegnete Egbert, während 
er dem geliebten Mädchen den Arm bot. 

* 


* 

Der junge Beſitzer des Ritterguts Dremin 
war wirklich zu der feſtgeſetzten Zeit abgereiſt und 
halte Elſe bei Frau Safting auf Noderwin zurüd- 
gelaſſen. Mit welchem Bangen in der Seele fie 
dort geblieben, ahnte Egbert freilich nicht entfernt, 
wenn er auch wußte, daß ſeine Braut ihm ein 
Opfer brachte, nun ſie ohne ihn auf dem Wein⸗ 
berg verharrte. 

Uebrigens hatte der Abreiſende dle Schwefter 
gebeten, gut gegen Elſe zu ſein, worauf die junge 
Wittwe ihm aber vorerſt erwiderte: „So welt 
mir dies irgend möglich iſt. Denn Du weißt ja, 
Egbert, das Heucheln iſt nicht meine Sache!“ 


hüllung eines vom Lande geflifteten Denkmals des 
verewigten Großherzogs Friedrich Franz III. ſtatt. 

— Neue Reichskaſſenſcheine. In 
der Reichsdruckerei zu Berlin iſt man zur Zeit mit 
den letzten Vorbereitungen für den Druck neuer 
Reichskaſſenſcheine beſchäftigt und zwar ſolcher zu 
5 und 20 Mk. Mit dem Druck wird nach dem 
durch die Affäre Grünenthal herbeigeführten 
neuen Kontrollverfahren begonnen werden, und 
die Ausgabe der neuen Scheine ſteht noch vor 
Jahresſchluß zu warten. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 

ſchreiben: Dem Vernehmen nach hat die Reichs⸗ 
regierung die einzelſtaatlichen Regierungen erſucht, 
ſich über den Gewerbegerichts⸗Geſetz⸗ 
entwurf zu äußern, ehe derſelbe zur Verhand⸗ 
lung im Plenum des Bundesrathes gelangt. Es 
ſcheint, daß die Mehrzahl der Bundesregierungen, 
obſchon ſie erhebliche Bedenken gegen die weitge⸗ 
henden Abänderungen, welche der Entwurf im 
Reichstage erfahren hat, haben, doch aus poli- 
Uſchen Gründen geneigt iſt, dem Geſetzentwurfe 
in ſeiner jetzigen Faſſung die Zuſtimmung zu 
ertheilen. 
— Das Civilverſorgungsweſen 
für Militäranwärter wird ſchon in der 
kommenden Reichstagsſeiſion zur Berathung geſtellt 
werden. Da bei der fetzigen Ueberfüllung aller 
Beamtenſtellen höhere Anforderungen geſtellt wer⸗ 
den, fo ſollen die Unteroffiziere bel der Truppe 
einen umfaſſenderen Unterricht erhalten. Für die 
Anſtellung im höhern Beamtendienſt ſollen dann 
nur ſolche Anwärter zugelaſſen werden, die gewiſſe 
Prüfungen abgelegt haben. 

— Ein erſter deutſcher Poſtbahn⸗ 
hof wird am Lehrter Bahnhof in Berlin errichtet. 
Er tft lediglich für die Poſtbeförderung beflimmt 
und erhält elektriſchen Betrieb. Es können gleich⸗ 
zeitig 16 Poſtwagen verladen werden. Eine 
Drehſcheibe bringt die Wagen auf einen Strang, 
der durch einen Tunnel mit dem Bahngleiſe ver⸗ 
bunden wird. 

— Die preußiſche Staatsbahn ⸗Ver⸗ 
waltung hat mit dem Lloyd und der Hamburg⸗ 
Amerikalinie für den Auswanderer⸗Bahnhof in 
Ruhleben bei Spandau einen auf 12 Jahre 
laufenden Pachtvertrag abgeſchloſſen. Danach 
haben die genannten Transportunternehmungen das 
Recht, auf dieſem Bahnhof den Vertrieb ihrer 
Fahrkarten zu beſorgen, fie müſſen aber auch ge⸗ 
eignete ſanitäre Maßnahmen treffen und den Rüͤck⸗ 
transport ſolcher Auswanderer übernehmen, die 
die Mittel zur Weiterfahrt nicht beſitzen. 


Heer und Flotte. 


— Der Stab des dem Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen unterſtellten heimiſchen Linien⸗ 
ſchiffsgeſchwaders iſt von „Kaiſer Wilhelm II.“ 
auf „Kaiſer Wilhelm der Große“ übergeſiedelt. 
Das letzgenannte Linienſchiff wird dem Prinz⸗ 
Admiral auf der Ozeanreiſe zur Einholung der 
aus China heimkehrenden Linienſchiffsdiviſion als 
Flaggſchiff dienen. 

— 45 000 Denkmünzen für die China⸗ 
krieger ſind bei einer Stuttgarter Metallwaaren⸗ 
fabrik beſtellt worden. Zuerſt hieß es, die Berliner 
Münze folle die Medaillen prägen. 

Erhöhung der Friedens» 
präſenzſtärkedesdeutſchen Heeres? 
Von verſchiedenen Seiten tauchen Meldungen auf, 
wonach der künftige Militäretat die für eine An⸗ 
zahl deutſcher Infanterie-Regimenter noch fehlenden 
dritten Batai done bringen werde. Es heißt ſogar, 
daß der Militärverwaltung die Einreihung der 
zurückkehrenden Chinakrieger Schwierigkeiten ver⸗ 
urſache, ſo daß die Neuformation jetzt ohne Be⸗ 
fragung des Reichstags vorgenommen und nachher 
Indemnität dafür nachgeſucht werden ſolle. Wäh⸗ 
rend die „Berl. N. N.“ den dringenden Wunſch 
äußern, daß jene unvollſtändigen Regimenter die 

fehlenden dritten Bataillonef jo bald als möglich 

erhalten, meint die „Deutſche Tagesztg., daß es 
ohne vorherige Befragung des Reichstags doch nicht 
angehen werde; auch ſie wünſcht freilich die baldige 

Einreihung der fehlenden driten Bataillone, deren 

Koſten- ſich in erſchwingbaren Grenzen halten 


„Zum Teufel,“ war der junge Landwirth da 
ärgerlich aufgefahren, „wer verlangt denn, daß 
Du heuchelſt? Uebrigens ſchwöre ich Stein und 
Bein, daß Du ſchon in der kürzeſten Friſt 
mit Elſe ein Herz und eine Seele biſt!“ 

„Da könnteſt Du Dich doch irren,“ erwiderte 
fie kühl, ſetzte dann aber freundlicher hinzu: 
„Immerhin ſoll das Mädchen während ſeines 
Aufenthaltes in Roderwin nicht über mich zu 
klagen haben — mein Wort darauf — Bruder.“ 

„Und das hältſt Du,“ hatte er freudig gerufen 
und damit Abſchied genommen. — — — — 

Wie getagt: Es war nahezu ein Gefühl der 
Verzwelflung, das Elſe Schaltmann empfand, als 
der Verlobte ſich dann thatſächlich ven ihr ge- 
trennt hatte und ſie allein auf das Zuſammenſein 
mit Frau Haſting angewieſen war. Im Grunde 
genommen that die junge Wittwe auch nichts, 
um die Braut des Bruders behaglicher zu ſtimmen. 
Blieb doch ihre Weiſe, mit Elſe zu verkehren, 
kühl und gemeſſen. Dazu war ſie weit zu entfernt 
davon, wie ſie es mit jedem anderen Gaſt des 
Hauſes doch ganz ohne jede Frage gethan haben 
würde — das junge Mädchen ihren Bekannten in 
der Stadt zuzuführen. Selbſt zu Bauraths ge⸗ 
leitete fie Elfe nicht, obgleich Frau Hannah in 
ihrer großen Herzens gute doch um den Beſuch der 
Damen gebeten hatte 

Nur eine einzige Ausfahrt in die Umgegend 
unternahm ſie mit dem Gaſt. Am Ziel traf ſie 
zu ihrem Schrecken mit Gertrud Gierfeldt zu⸗ 
yammen. Aber fie hatte das Rencontre zu einem 


würde. Die an die Zollkonferenz angeſchloſſene 
Conferenz der Miniſter über die Finanzen des 
Reichs ſoll ſich übrigens auch mit der Frage der 
einzuſtellenden dritten Bataillone eingehend be⸗ 
ſchäftigt haben. 


Ausland. 


Nufland Zar Nikolaus ſcheint, 
trotzdem ſeine Hoffnung auf einen Thronerben 
abermals zerſtört worden iſt, dennoch guter Laune 
zu ſein. Er hat zu Gunſten der relegirten S t u⸗ 
denten Folgendes verfügt: Von den Stu⸗ 
denten, welche von den Univerſitäten wegen ihrer 
Theilnahme an Unruhen relegirt wurden und zur 
Strafe Militärdienſte leiſten, werden Diejenigen, 
welche vermöge ihres Familienranges ſich im Beſitz 
von Privilegien erſter Klaſſe befinden, oder welche 
körperliche Gebrechen haben, die ſie untauglich zum 
Militärdienſt machen, von jetzt ab vom Militär- 
dienſt befreit. Alle anderen Studenten, welche 
jetzt zur Strafe Militärdienſte leiſten, werden in 
ihre Rechte hinſichtlich des Milttärdienſtes ein⸗ 
geſetzt, gleichviel, welche Zeit für ihren Dienſt im 
Heere angeſetzt iſt. Unter Aufhebung des gel⸗ 
tenden Geſetzes wird allen Studenten, welche 
Strafdienſte leiſten, die Dienſizeit von dem erſten 
Tage des auf ihren Eintritt in das Heer folgen« 
den Monats angerechnet. 

Frankreich. In Saint Cyr beſichtlgten 
die fremden Militärattachees, darunter der deutſche, 
Major v. Hugo, die Militärſchule und nahmen 
an einem Frühſtück theil, das ihnen zu Ehren von 
dem Kommandanten der Schule, dem General 
Paſſerieu, gegeben wurde. — Gegen den Kle⸗ 
rikalismus tritt man neuerdings in Frank⸗ 
reich mit ganz auffallender Schärfe auf. Als ein 
Biſchof in Chateau eine Firmung vollzogen Hatte 
und der vor der Kirche verſammelten Menge den 
Segen ſpendete, trat plötzlich auf ihn ein Polizel⸗ 
beamter zu, der dem Biſchof erklärte, gegen ihn 
Anzeige erſtatten zu müſſen, da der Bürgermeifter 
des Orts alle religtöfen Aufzüge unterfagt habe. 
Das neue Vereinsgeſetz iſt zwar noch nicht in 
Kraft getreten, ſcheint aber ſeine Schatten ſchon 
vorauszuwerfen; wenn es nur nicht mehr Hader 
anrichtet, als Frieden ſtiftet! 

China. Die Abwickelung der Chinafrage 
vollzieht ſich zwar langſam, aber doch ohne ernſt⸗ 
hafte Unterbrechungen, ſo daß man fortgeſetzt ein 
Recht darauf beſitzt, dem offiziellen Feledensſchluß 
in allernächſter Zukunft entgegen zu ſehen. Ueber⸗ 
eilung halten die fremden Geſandten und Heer⸗ 
führer indeſſen nach keiner Richtung hin für an⸗ 
gezeigt. China erſuchte um die Erlaubniß, ſchon 
jetzt 3000 eigene Soldaten in Peking einziehen 
laſſen zu dürfen. Da gegenwärtig aber noch ge⸗ 
nügend fremde Truppen in der Stadt garniſonirt 
ſind, ſo wurde die chineſiſche Regierung mit ihrem 
Geſuch auf den Monat Auguſt verwieſen, bis die 
verbündeten Truppen, abgeſehen von den Geſandt⸗ 
ſchaftswachen, Peking bis auf den letzten Mann 
verlaſſen haben werden. — Der bei einer Explo⸗ 
ſion in Kalgan, jenſeits der großen Mauer, 
ſchwer verwundete Leutnant v. Kummer tritt 
die Heimreiſe auf der „Gera“ an. — Was dle 
Entſchädigungsfrage Chinas betrifft, fo gilt es als 
ausgemacht, daß die Mächte nicht in eine Zoll⸗ 
erhöhung Ehinas auf Reis und auf Getreide ein⸗ 
willigen werden. 

England und Transvanl. Die letzte 
Verluſtliſte der Engländer weiſt 48 Todte, 77 
Verwundete und 4 Vermißte auf, in jeder Kate⸗ 
gorie unverhältnißmäßig viel Offiziere. Und trotz⸗ 
dem weiß Lord Kitchener garnichts über neuerliche 
Kämpfe zu berichten. Nach einer Meldung aus 
Parkaſtadt haben ſich die auſtraliſchen Schwadronen 
nach der Heimath eingeſchifft. Die Kolonialtruppen 
waren noch der letzte Hoffnungsanker des Lord 
Kitchener, nun gehen auch ſie; da kann der Krieg 
garnicht mehr lange fortgeſetzt werden. Der nörd⸗ 
liche Theil der Capkolsnie wird von den Buren 
vollſtändig beherrſcht, Kommandant Kruitzinger 
führt dort das Regiment. — Wie England im 
ſüdafrikaniſchen Kriege gehauſt hat, das beweiſt 
auch der Umſtand, daß es z. Zt. feine Theilnahme 
an einer Konferenz des Rothen Kreuzes ablehnt, 
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außerordentlich kurzen gemacht. Sah ſie doch, 
daß Gertrud bereits wußte, wer die Begleiterin 
ihrer Freundin war und in welcher Eigenſchaft 
fie bei derſelben erſchienen. Der ſchmerzliche 
Ausdruck in Fräulein Gierfeldt's Geſicht aber 
that Frau Haſting weh. So weh, daß ſie hiernach, 
als ſie ſich wieder mit Elſe allein im Wagen be⸗ 
fand, ſich wirklich unfreundlich gegen dieſelbe 
zeigte. Auf eine Weiſe ſogar, daß dieſe gar nicht 
anders konnte, als zu fragen: „Hab' ich Sie 
durch irgend etwas gekränkt, gnädige Frau?“ 

Elſe hatte immer noch dieſe Anrede für die 
Schweſter ihres Verlobten, und Emmy war weit 
entfernt davon, ihr eine vertraulichere vorzu⸗ 
ſchlagen. 

„Sie mich gekränkt?“ fragte die junge 
Wittwe nun jedoch. „Durchaus nicht, Fräulein 
Schaltmann.“ 

„Aber Sie find doch mit einem mal jo — ver⸗ 
ändert, gnädige Frau?“ 

„Nun, das hat einen ganz beſonderen Grund 
und findet ſeine Erklärung in dem Bedauern, das 
ich mit dem Schickſal des lieben herzigen Mädchens 
empfinde, welches Sie heut' kennen gelernt haben, 
Fräulein.“ 

„Mit dem Schickſal Fräulein Gierfeldt's?! 
Iſt die Dame irgendwie nicht glücklich?“ 

Emmy Haſting runzelte die Stirn. Für 
kurze Minuten war es nun ſtill in dem Gefährt. 
Dann ſagte die Schöne Wittwe leiſe: 

„Es ſcheint, mein Bruder hat Ihnen nie von 
Gertrud Gierfeldt geſprochen.“ 


in welcher der Schutz der Verwundeten im Kriege 
zur Sprache gebracht werden ſoll. Erſt nach Be⸗ 
endigung des Krieges, erklärt England, ſei es zur 
Beſchickung dieſer Konferenz in der Lage. Eng⸗ 
land ſcheut alſo das Licht der Oeffentlichkeit, ob⸗ 
gleich es ſonſt garnicht zimperlich iſt. 

Amerika. Die Harward⸗Univerſität wird 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben gleichzeitig mit dem Präſi⸗ 
denten Mac Kinley den Ehrendoktor verleihen. 
Beide Herren werden gemeinſchaftlich anweſend 
ſein und Reden halten, die in den Wunſch aus⸗ 
klingen, beide Länder möchten ſtets Hand in Hand 
die Löſung der großen Aufgaben der Civlliſation 
anſtreben. Da die Harvard⸗Univerſität höchſt 
ſelten den Ehrendoktor verleiht, iſt die Auszeich⸗ 
nung ganz ungewöhnlich. — Der „New Pork 
Harald“ meldet, Deutſchland wolle Birafilien 
mit England und Amerlka theilen. Dieſe wilde 
Geſchichte glauben aber ſelbſt die Amerikaner nicht. 


Aus der Provinz. 


Schwetz, 19. Juni. Die Nieder ungs⸗ 
wieſen werfen den hieſigen Befigern in dieſem 
Jahre einen guten Gewinn ab. Der preußifche 
Morgen Gras, der im Vorjahre mit 24—30 Mark 
bezahlt wurde, bringt jetzt den außerordentlichen 
Preis von 50—60 Mark. Mit der Heuernte 
wird 7 in dieſer Woche begonnen. Einen 
vorzüglichen Stand haben die Hackfrüchte. Vor⸗ 
trefflich bewährt ſich der Johannisroggen als Weide 
und ſpäter als Nachfrucht. — Die O bſternte, 
welche zu großen Hoffnungen berechtigte, wird bei 
uns ſpärlich ausfallen. Infolge der Dürre ſind 
die angeſetzten Früchte in enge ausgefallen. 
Auch die Becrenſträucher haben durch den Froſt 
ftog? gelitten. In manchen Gärten müfen Neu ⸗ 
pflanzungen erfolgen. Das Ungeziefer nimmt 
uͤberhand. 

* Danzig, 19. Juni. Der neue Eiſenbahn⸗ 
Direktlons⸗Präſident Herr Heinſius über⸗ 
nimmt noch in dieſer Woche feine Amtsgeſchäfte. 
In ſeiner hieſigen Stellung harrt ſeiner eine um⸗ 
fangreiche Thätigkeit, wie der Miniſter auch in 
ſeinem Ernennungserlaß an Herrn Heinſius betont 
hat, insbeſondere in Rückſicht auf die im Herbſt 
ftattfindenden Kaiſermanöver; auch find acht Bahn⸗ 
neubauten von zuſammen etwa 400 Kilometer 
Länge zu erledigen. 

* Zoppot, 19. Juni. Eine in auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht, daß der Abgeordnete 
Rickert infolge eines am Sonntag erlittenen 
Schlaganfalls bedenklich erkrankt ſei, iſt unzu⸗ 
treffend. Das Befinden des Abgeordneten, der 
ſich zur Zeit in ſeiner Zoppoter Wohnung auf⸗ 
hält, iſt durchaus zufriedenſtellend. Herr Rickert 
geht auch täglich aus. 

* Dammerftein, 17. Juni. Geſtern Nacht 
wurde ein Soldat des auf dem Truppen ⸗ 
übungsplatz befindlichen 38. Artilleric-Regiments 
von ſeinem Kameraden erſchlagen. Es herrſcht 
die Unſitte unter] den Soldaten, daß die ſoge⸗ 
nannten Alten Leute, das ſind die im letzten Jahre 
dienenden, die Kameraden des jüngeren Jahrganges 
für irgend ein Verſchulden nächtlicherweile über⸗ 
fallen und prügeln, trotz der ſtrengen Strafe, die 
ſie bei einer Anzeige zu gewärtigen haben. Ein 
Gefreiter wollte nun in vergangener Nacht einen 
andern Soldaten, der ruhig in ſeinem Bette ſchlief, 
mit einem Lederriemen ſchlagen; der Ueberfallene 
ſprang auf, ergriff einen zufällig in der Nähe 
ſtehenden Spaten und ſpallete dem Angreifer den 
Kopf, ſodaß der Tod bald darauf eintrat. 

* Allenſtein, 19. Juni. Der Kaufmann 
Sally Flatow von hier iſt in Konkurs ge⸗ 
rathen; die Paſſiva betragen rund 100 000 Mk; 
Flatow, welcher ſeit ſieben Jahren ein Material- 
waarengeſchäft betrieb und als tüchtiger und ſo⸗ 
lider Geſchäftsmann galt, hat außerdem für unge⸗ 
fähr 80 000 Mark Wechſel gefälſcht. Er 
hat ſich der Staatsanwaltſchaft mit dem Einge- 
ſtändniß dieſer Fälſchungen ſelbſt geſtellt und 
wurde ſofort verhaftet. 

Königsberg, 19. Juni. Eine Ge⸗ 
dächtnißfeier für den verſtorbenen Kurator 
der Univerſität, Oberpräſidenten Grafen von Bis⸗ 

„Wie, gnädige Frau?“ 

„Wohlweistich, denn er — verfündigte ſich 
gegen das brave, großherzige Mädchen.“ 

„Um Gotteswillen — wie ſoll ich das vers 
ſtehen?“ 

„Ich will nicht Anſtand nehmen, es Ihnen zu 
ſagen, Fräulein Schaltmann: Mein Bruder hat 
Fräulein Gierfeldt, mit der ihn übrigens ſchon 
eine Kinderfreundſchaft verbindet, bei ſeinem Hier⸗ 
fein zu Weihnachten in einer Weiſe ausgezeichnet, 
die ſie zu dem Glauben berechtigen mußte, er 
wolle um fie werben. Und nun —? Nun er: 
ſcheint er plötzlich mit einer anderen an ſeiner 
Seite in X.; das erbärmliche kleine Neſt jedoch 
birgt Klatſchmäuler genug, die Fräulein Gierfeldt 
zu erzählen wiſſen: Der Mann, von welchem ſie 
ſich geliebt glaubte, habe dieſe andere an die 
Stelle geſetzt, auf der ſie ſich bereits zu ſehen 
gemeint.“ 

„Von dem allen weiß ich natürlich nichts,“ 
entgegnete Elſe. 

„Ich glaub' es Ihnen, und bitte Sie auch, 
nicht weiter über dieſe leidige Geſchichte ſprechen 
zu wollen.“ 

„Aber —!“ 

„Kein „Aber,“ meine Beſte — erzählen Sie 
mir lieber, was Egbert Ihnen . geſchrieben? 
Mein Gott,“ ſetzte die junge Wittwe dann hinzu. 
„Ich weiß wahrhaftig nicht, woher mein Bruder 
den Stoff zu feinen täglichen Epiſteln nimmt. 
— Aber Spaß bei Seite — was enthält der 
geſtrige?“ — (Fortſetzung folgt.) 


marck findet am 26. d. Mts. ſtatt. Der zeitige 
Dekan der theologiſchen Fakultät, Herr Konfiſtorial⸗ 
rath Profeſſor Dr. Jacoby hält die Gedächtnis⸗ 
rede — An der hieſigen Univerſität ſind 
im laufenden Sommerſemeſter nach der vorläufigen 
Ueberſicht 922 Studirende immatrikulirt; außer⸗ 
dem haben 53 nicht immatrikulationsberechtigte 
Herren und 21 Damen die Eclaubniß zum Hören 
von Vorleſungen erhalten. Aus Oſtpreußen 
ſtammen 613, aus Weſtpreußen 162, aus 
Rußland 36 Studirende, aus Aſien 1 Studiren⸗ 
der. Das größte Kontingent der Studirenden ſtellt 
die philoſophiſche Fakultät mit 285. 

* Stolp, 17. Juni. Etwas „ſchllöbar⸗ 
geriſch“ angehaucht iſt folgendes Stückchen aus 
unſerer Stadtverwaltung. Vor mehreren Jahren 
wurde die Beſchaffung eines neuen Geldſpindes 
ſeitens der Stadtverwaltung beſchloſſen. Beim 
Transport desſelben an die hierfür beſtimmte 
Stelle ergab ſich aber, daß die Eingansthüre zum 
Rathhauſe viel zu klein war und es mußte eine 
Wand ausgeſchlagen werden, um das Geldſpind 
ſeinem Zwecke zuführen zu können. Nach und nach 
beginnt man nun mit der Ueberſiedelung der 
Bureau⸗Utenſilien nach dem neuen Rathhauſe und 
heute kam das mit fo vieler Mühe eingeführte 
Geldſpind an die Reihe. Wieder mußte ein neuer 
Weg gebahnt werden und ein Städ Mauer wieder⸗ 
um zum Opfer fallen. 

Poſen, 18. Juni. Vor drei Tagen wurde 
hier der kathollſche Lehrer an der Bürgerſchule 
Gryszezynski beerdigt. Mehrere Klaſſen der Schule 
wollten, wie üblich, den Lehrer am Grabe noch 
durch ein Lied ehren. Propſt Dr. Lewickt 
hatte jedoch von vornherein verboten, ein 
deutſches Lied zu fingen, weil dem Herkommen 
nach auf dem Friedhofe nur lateinlſch oder polniſch 
geſungen werden dürfe. Weil etz ſich um eine 
Anordnung des Erzbiſchofs handele, könne er (der 
Propſt) keine Ausnahme machen. — Es ift wohl 
die Frage erlaubt, ob Herr v. Stablewski auf 
dieſe Weiſe fein Wohlwollen gegen die deutſchen 
Katholiken bezeugen will? 

* Schneidemühl, 17. Junl. Tot a uf⸗ 

efunden wurde heute früh an der Berliner⸗ 
fircde der Bahnmeiſter⸗Diätar Arthur Jäckel von 
hier. Der Kopf war vom Rumpfe getrennt. Die 
Dienſtmütze des Verſlorbenen lag mehrere Meter 
zurück in dem Gleiſe, der Leichnam ſcheint alſo 
von dem Zuge eine Strecke fortgeſchleiſt worden zu 
fein. Allem Anſchein nach hal J. feinem Leben 
ſelbſt ein Ziel geſetzt. Derſelbe ſtand kurz vor 
ſeiner Ernennung zum Bahnmeiſter. 

* Schneidemühl, 19. Juni. Der 34 jäh⸗ 
rige Bautechniker Joſeph Mahr aus Dt. Krone 
hatte ſich vor der hiefigen Strafkammer 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Erre⸗ 
zung öffentlichen Aergerniſſes durch Vornahme 
unzüchtiger Handlungen zu verantworten. Die zur 
Anklage ſtehenden ftrafbaren n . find unter 
ſo eigenartigen Umſtänden geſchehen, daß der An⸗ 
geklagte zunächſt der Provinzial⸗Irrenanſtalt Con⸗ 
radſtein zur Beobachtung feines Geiſteszuſtandes 
überwiefen wurde, doch iſt er von dem Medizinal⸗ 
rath Dr. Kraemer in Conradſtein als geiſtig ge⸗ 
ſund bezeichnet worden. Das Urtheil lautete auf 
1 Jahr 4 Monate Gefängniß unter Anrech⸗ 
nung von 4 Monaten auf die Unterſuchungshaft, 
in der ſich M. ſeit dem 20. Dezember 1900 
befand. 

* Kolmar i. P., 19. Juni. Ein ſel⸗ 
tener Vorgang aus dem Thierleben 
war dieſer Tage auf der gräflich Königsmarckſchen 
Revierförſterei Buchwalde bei Ober⸗Lesnitz zu be⸗ 
obachten. Als der Revierförſter Bergknecht und 
deſſen Frau von Haufe abweſend waren, ließen 
die Kinder ein Mutterſchwein mit Ferkeln auf bie 
Weide dicht am See in der Nähe des Karpfen⸗ 
teiches. Plötzlich eben 2 ſich fünf junge MWild- 

bis fieben Wochen alte Friſchlinge, 
Geſäuge des Mutter 


ſie den Friſchling beißen wollten. or Kurzem 
war ai; dem Forſtaufſeher Sch in Kahlſtädt 
eine Bache, geſchoſſen, die — nge bei fich 
hatte. Dieſe waren nun er es bis nach Buch 
walde gekommen und durch den Hunger wohl jo 
dreiſt geworden. 


— 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 20. Juni. 


— perlomalien.] Der Rechtskandidat 
Michelſen aus Danzig iſt zum Referen- 
dar ernannt worden. 

Der Aſſiſtent Bruno Braemer beim Amts⸗ 
gericht in Schlochau ift geſtor ben. 

1 [Theater.] Ueber eine Aufführung der 
Blumenthal und Kadelburg'ſchen Schwanknovität 
„Die ſtrengen Herren“, die hier am Sonn⸗ 
tag Abend gegeben wird, durch die Harnier'ſche 
Geſellſchaft, leſen wir in einem pommerſchen 
Blatte: „Es wurde gelacht, viel gelacht, und 


Beifall in reichſtem Maße gegeben für das hu⸗ 
mordurchioehte Stück ſowohl wie für das vortreff⸗ 
liche Spiel. Wenn auch einige wurmſtichige 
Geiſtreichigkeiten in dem Stücke enthalten find, jo 
muß der Werth des Schwankes immerhin aner⸗ 
kannt werden. Die Grundidee trat treflich her⸗ 
vor. Eine Parodie der lex Heinze iſt bei den 
Bemühungen der zur Behebung der Unſittlichkeit in 
Berlin gegründeten Geſellſchaft leicht erkennbar. 
Herr Harnier ſpielte den Weinhändler Wernicke 
ſo gut, wie er überhaupt nicht beſſer gedacht werden 
kann; jedes feine, indiolduelle charakteriſtiſche 
Kolorit trat hervor. Den Arzt Dr. Hettner gab 
Herr Teichmann in jeder Hinſicht treffend, eben⸗ 
falls haben die Herren Groß und Kirchhoff als 
Schriftſteller Ewald bezw. Gutsbeſiger Kreibig 
ihre Rollen ganz vorzüglich aufgefaßt. Herr 
Rudolpty entſprach als Reichstagsabgeordneter 
Bach mit feiner ernſten, weltbeglͤͤckenden Abſicht 
ganz den Intentionen der Verfaſſer. Die Damen⸗ 
rollen wurden mit voller Natürlichkeit von den 
Damen Landerer und Möller vertreten. Die 
Feinheit des Spiels in allen Einzelheiten zeigte 
dolle Routine.“ — Wir weiſen gleichzeitig noch⸗ 
mals auf die morgen, Freitag, erſt⸗ und einmalig 
ſtattfindende Aufführung von Sudermanns be⸗ 
rühmtem Charaktergemälde „Das Glück im 
Winkel“ hin. 

88 [Miniſter⸗ Konferenz.] Zu der 
heute Vormittag 10 Uhr im Feſtſaale des 
weſtpreußiſchen Oberpräfidiums begonnenen Kon⸗ 
ferenz über die landwirthſchaftliche 
Nothlage in Weſtpreußen trafen die Herren 
Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben, Miniſter 
des Innern Freiherr v. Hammerſtein und Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Freiherr v. Podbielski mit 
ihren Kommiſſaren geſtern Abends, von Brom⸗ 
berg kemmend, in Danzig ein. Nach der 
Konferenz fand eine kurze Bereifung der Weichſel 
ſtatt, worauf die Mimiſter Abends wieder nach 
Berlin zurückkehren. 

—— Bezirks ⸗Eiſenbahnrath.] 
Geſtern, Mittwoch, Vormittag wurde im Landes⸗ 
Haufe zu Danzig die 14. ordentliche Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnralhs für die Bezirke der Birek⸗ 
tionen Danzig, Bromberg und Königsberg unter 
dem Vorſitz des Giſenbahnpräfidenten Simſon⸗ 
Königoberg abgehalten. Dieſer gedachte des ver- 
ſtorbenen Präfidenten Greinert-Danzig, deſſen An⸗ 
denken die Anweſenden durch Erheben von den 
Plätzen ehrten. Hierauf wurde über dle bereits 
mitgetheilten Anträge berathen. 

5 [Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein] wird am 30. Juni von Danzig aus 
einen Ausflug in das Radaunethal bei Babenthal 
und nach Karthaus unternehmen. 

* Ein „himmliſcher“ Wunſch.] Dem 
Borfigenben des Krieger vereins iſt ſol⸗ 
gende originelle Postkarte zugegangen: 

Himmel 18. Juni 01. 

Wir bitten um Auspeſſerunk uhnſereg Krigs⸗ 
dengmahls in Thorn. 

Der Ausſchuß der ruhmreich Gevallenen 

— nſchene — 145 de Famile 

wäre wünſchenswertg, daß die himmliſchen 
Ausſchußmitglieder ihren Namen angeben. Auf 
anonvme Anträge kann nicht eingegangen werden, 
ſelbſt wenn dieſelben aus dem Himmel kommen. 
gs [Mit Räckſicht auf die land⸗ 
wirthſchaftliche Nothlageſ iſt auf 
Antrag des Oberpräfidenten das Generalkommando 
des 17. Armeekorps beim Kriegsminiſter dahin 
vorftellig geworden, während der diesjährigen 
Kaiſermanöver das Futter für die Pferde der am 
Manöver theilnehmenden Truppen aus Militär⸗ 
Magazinen zu liefern. Für die außerdem noch 
im Bereiche des 17. Armeekorps ſtattfindenden 
Truppenübungen hat der kommandirende General 
ebenfalls die Lieferung des Pferdefutters aus 
itärvorräthen angeordnet. Auch für die an 
ruppenübungen theilnehmenden Mannſchaften tritt 
Langazinverpflegung ein, ſoweit die zuſtändigen 
nich erklären, daß die Quartierverpflegung 
heit wegedert in. Der Einheillichket und Einfach 
uch in dertehelten fih die Militärbehörden vor, 
0 ienigen Gemeinden und Gutsbezirken, 
welche zur Auartierverpflegung bereit find, die 
Derpflegung 1 die Soldaten aus Militärmaga⸗ 

Außerdem hat das General⸗ 
miniſterium beantragt, an 
Eifenbahnbeförderung der 


berittenen Truppen zum Kalſermanöver treten zu 


2855 läſſig fü 
* (Unyusd ad An ſichtskarten 
mit aufgeklebten Briefen auf der Kir da 15 
Verbindung einer Poſtkarie mit einem Briefe 
nach poſtaliſchen Beſtimmungen nicht erlaubt iſt. Die 
arten werden an den Aufgeber zurückgegeben, 
wenn er feine Adreſſe vermerkt hat. Die anderen 
derartigen Poſtkarten ſind jedoch unretthar der 
Vernichtung verfallen. 
zack Erledigte Stellen für Mir 
r Anwärter.] Zum 1. Juli, beim Königl. 
250 dean Danzig II, Bureaubote, fägti 


Gurt. — Zum 1. Juli, beim Maglſtrat zu 
Zum ya Ranzleigebilfe, Gehalt 600 Mark. — 
r. , beim Magiſtrat zu Elbing, Re: 


Jahren 755 aaa Mat E. 77 Juli, bei 
der Kalſerl. Dberpoftirektion zu Danzig, Land⸗ 
briefträger, Woll 700—1000 Mark und der 
arten obnungogeldzuſchuß; ebenda zum 
1, September, Poftfpaffner, Gehalt 900 —1500 
Mark und 3 f del möge Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sofort, er Polizeiverwaltung zu Stolp, 
Polizeiſergeant, Gehalt 9001200 Mark, freie 
Dienſtkleidung und 144 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
ſcuß. — Zum 1. September, beim Magüſtrat zu 
Guttſtadt, ein Stadtſekretär, Gehalt 1200 — 1800 
Mark. — Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl 


Oberpoſt direktion Gumbinnen, Poſtſchaff ner, Gehalt 
900—1500 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchus; ebenda zum 1. September, 
Landbriefträger, Gehalt 700-1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Juli, bei der Königl. Strafanſtalt zu Wartenburg, 
Strafanſtalts⸗Aufſeher, Gehalt 900 — 1500 Mark 
und Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. — Für die nächſten Monate bei der 
Kögigl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, 15 An: 
wärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 900 
bis 1400 Mark und der tarifmäßige Woh nungs⸗ 
geldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. — Sofort, 
beim Kreisausſchuß zu Neuſtettin, ein 2. Kreis⸗ 
ſparkaſſen⸗Aſſiſtent, Gehalt 1500 — 2400 Mark 
und 300 Mark Wohaungsgeld. 

— [Auch billige Wurft] ſoll frei von 
allen fremden Beimiſchungen ſein. Ein Schlächter, 
der ſeiner Wurſt — angeblich nach allgemeinem 
Geſchäftsgebrauch — Mehl beigemengt hatte, um 
ihr „beſſere Bindekraft“ zu verleihen, iſt in letzter 
Inſtanz vom Kammergericht in Berlin wegen 
Nahrungsmittel ⸗Verfälſchung verurtheilt worden. 
Auch für 60 Pfg. könnten die Abnehmer reine, 
aus thieriſchen Beſtandtheilen hergeſlellte Waare 
fordern. 

„ [Die Fleiſchlieferung] für die 
hieſige Garniſon it ſür das nächſte Halbjahr 
2008 I und II Herrn W. Romann und Loos 
III Herren Gebr. Finke hier übertragen worden. 

— [Ein bedauerlicher Unfall] 
traf zeſtern bei dem Gymnaſialfeſt in Barbarken 
eine Frau B. von hier. Dieſelbe wollte in einem, 
eigens zum Kochen mit hinaus genommenen Spis 
rituskocher Würſtchen heißmachen. Beim Nach⸗ 
gießen von Spiritus wurde etwas von der 
brennenden Flüſſigkeit verſchüttet, das Kleid der 
Dame fing Feuer und fie trug beträchtliche Brand⸗ 
wunden an den Händen, im Geſicht eic. davon. 
Oläcklicher Weiſe aber konnten die Flammen bald 
erſtickt werden, ſodaß die Brandwunden wenigſtens 
nicht lebensgefährlicher Natur wurden. 

[Feuer brach heute Nachmittag auf dem 
Ferrari'ſchen Holzplatz an der Weichſel 
aus. Wie man ſagt, ſoll das Feuer durch 
Funkenauswurf aus einer Lokomotive der Ufer⸗ 
bahn entſtanden ſein, wodurch zuerſt auf dem 
Platze lagerndes Stroh und Holz Feuer fing. Der 
Brand griff bald auch auf den großen Lager⸗ 
ſchuppen und das Wachthäuschen über und legte 
dieſe beide, ſowie eine große Menge Holz in Aſche. 
Zur Unterdrückung des Feuers mußte die Feuer⸗ 
wehr alarmirt werden. 

88 [Polizeibericht vom 20. Juni.] 
Gefunden: Im Wäldchen der Bromberger⸗ 
Vorſtadt ein ſchwarzer Damen⸗Sonnenſchirm und 
ein Handſtuhl, abzuholen Mellienſtraße 87; am 
Culmer Thor ein Schlüſſel; im Ziegelelpark ein 
Kinderhut; im Polizeibriefkaſten eine Korallen⸗ 
broſche (Hufetlenform). — Zugelaufen: Ein 
Dachhund bei Dr. Oeſterreich, Schloßſtraße 14. 
— Verhaftet: Zwei Perſonen. 

Warſchau, 20. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,60 Meter. 


* Podgorz, 20. Juni. Die nächſte Orts⸗ 
lehrerkonferenz findet Montag, den 24. d. Mts., 
Nachnittags 2 Uhr in der Schule zu Rudak 
ſtatt. Daran ſchließt ſich eine Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins Podgorz und Umgegend im Deltow' ſchen 
Gaſthauſe zu Rudak. 

— nn nn 


Fürk Bis marck's Landsmannſchaft. 


Es regen ſich Stimmen, die gegenüber einer 
Redewendung des Abg. v. Levetzew und des 
Grafen Bülow bei der Berliner Denkmalsfeier 
betonen: „Nicht brandenburtiſchen, ſondern echt 
niederſächſiſchen Stammes war Fürſt Bismarck!“ 
Darauf antworten die Berl. N. Nachr. Die 
Altmark gehört allerdings ſeit der Provinzialein⸗ 
thellung von 1815 zur Provinz Sachſen, wie fie 
bis zum Jahre 1150 — urſprünglich Nordmark 
genannt — zum Herzogthum Sachſen gehört hatte. 
Nachdem Albrecht der Bär durch Kalſer Konrad 
III. mit der Nordmark belehnt worden und 1150 
die Mark Brandenburg erworben hatte, hörte der 
Lehnsverband mit Sachſen auf, und die Altmark 
gehörte bis 1807 zu Brandenburg, die Geſchichte 
von Brandenburg war ſeitdem auch ihre Geſchichte. 
Die alte Kurmark wurde von der Uckermark, 
Mittelmark, Altmark und Priegnitz gebildet, die 
Altmark im Tilſtter Frieden an das Königreich 
Weſtfalen abgetreten, bei dem ſie als Departement 
Elbe dis 1813 verblieb. Da Fürſt Bismarck 
1815 geboren worden, ſo iſt er allerdings ge⸗ 
borener Angehöriger der Provinz Sachſen, 
aber durch die Geſchichte ſeines Hauſes und 
feiner engeren Heimath Brandenburger. 


J Ar die Bismarckſäule bei Fried⸗ 
richs ruh, die von der Studentenſchaft 
aller Hochſchulen gemeinſam errichtet wird, wird 
am Freitag der Grundſtein gelegt. Der Akt iſt 
mit Rückſicht auf die in einem Jahr bevorſtehen⸗ 
den großen Einweihungsfeierlich keiten in einfacheren 
Rahmen geplant. Jede Hochſchule entſendet min⸗ 
deſtens einen, aber nicht mehr als drei offezielle 
Ge Die Feier wird vorausſichtlich in 

a des Fürſten Herbert ſtattfinden. Es 
wird eine Feſtrede gehalten und das Lied „Horch, 
Sturmesflügel rauſchen“ geſungen; dann folgen 
die Hammetſchläge je eines Vertreters der Hoch⸗ 
ſchulen. Abends findet gemeinſamer Kommers 
ſtatt. Für die Säule find bereits 25 000 Mark 
aufgebracht. 

Diebeiden Mitglieder des baye⸗ 
riſchen Königshauses, welche die ärztliche Appro⸗ 
bation erworben haben und den ärztlichen Beruf 


ausüben, Prinz Ludwig Ferdinand und Herzog 
Karl Theodor, ſind nach der „Münch. med. 
Wochenſchrift“ dem Leipziger Verbande der Aerzte 
Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirthſchaftlichen 
Intereſſen beigetreten. 

Der aus Huſum verſchwundene Poſt⸗ 
direktor Flemming, der über 14 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen, iſt in Kaltenkirchen verhaftet worden. 

Kleine Chronik. Das ehrengerichtliche 
Verfahren gegen Juſtizrath Dr. Sell ſchwebt 
noch immer. Vor dem Landgerichtsdirektor Rösler 
finden jetzt täglich eingehende Vernehmungen ſtatt, 
die ſich auf das f. Z. anhängig gemachte, noch 
nicht erledigte ehrengerichtliche Verfahren gegen den 
Juſtizrath Sello beziehen. — Der ehemalige Di⸗ 
rektor des verkrachten Kahlaer Vorſchußvereins, 
Jecke, wurde vom Landgericht Altenburg wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Uaterſchlagung zu 
ſieben Jahren Zuchthaus, 1000 Mark Geldſtrafe 
und zehnjährigem Verluſt der Ehrenrechte ver⸗ 
urtheilt. — „Der Morgen,“ das kürzlich in 
Berlin gegründete neue Blatt, das in drei Aus⸗ 
gaben geplant war, iſt an unzureichenden Mittel n 
zu Grunde gegangen. Chefredakteur Brehmer iſt 
zur Zeit unauffindbar. Die Konkurseröffaung iſt 
wegen Mangel an Maſſe ausſichtelos. — In 
Lohfeld bei Oeynhauſen erſchoß ein Arbeiter 
ſeine 80jährige Mutter. 

Ferienkurſe Greifswald. In dem 
diesjährigen Greifswalder Ferienkurſus (15. Juli 
bis 3. Auguft) find infolge ſehr vieler aus Lehrer⸗ 
kreiſen geäußerten Wünſche auch kunſtpädagogiſche 
Vorträge in den Lehrplan aufgenommen worden. 
Profeſſor Lichtwark, Direktor der Kunſthalle in 
Hamburg, der die wichtigen Beſtrebungen zur 
Kunſterziehung in Deutſchland angeregt und jo 
Großes auf dieſem Gebiete geleiſtet hat, wird 
dieſe Kurſe in Greifswald halten. — Genauere 
Stundenpläne werden koſtenlos verſandt: Adreſſe: 
„Ferienkurſe, Greifswald.“ 

Ueberbrettlwuth. Dem Berliner 
Polizelpräſibium find in der letzten Woche nicht 
weniger als 42 Konzeſſiensgeſuche für Ueberbrettl 
und Inſtitute ähnlicher Art zugegangen. Auch 
verſchledene ältere Berliner Spezialitätentheater 
haben ihre Umwandlung in „Ueberbrettl“ für die 
kommende Saiſon in Ausſicht genommen. 

Frankreich iſt das einzige Land 
Europas, das von der regelmäßigen Zunahme 
der Bevölkerung eine Ausnahme macht, indem 
feine Bevölkerungsziffer faſt dieſelbe geblieben iſt. 
Nach der Volkszählung im März d. Is. betrug 
die Zahl der Einwohner in Frankreich rund 
38 600 000 und hat in allen Bezirken abge⸗ 
nommen, mit Ausnahme einiger, die Großſtädte 
aufweiſen. Alles in Allem hat ganz Frankreich 
nur um 330 000 Einwohner zugenommen. Und 
dieſe jämmerliche Zunahme, erklärt Bertillon, der 
Direkter des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Paris, 
verdankt Frankreich ſehr wahrſcheinlich einer neuen 
Fremdeneinwanderung. Bertillon ſtellt dieſen 
Zahlen zunächſt das Wachſen der Bevölkerung 
Deutſchlands entgegen, die für die gleiche Zeit 
eine Zunahme von 4065 113 Seelen aufweiſt. 
Unter den ſechs Großmächten Europas kam Frank⸗ 
reich im Jahre 1850 noch an 2. Stelle; es zählte 
damals 35½ Milllonen Einwohner. Jetzt ſteht 
es an vorletzter Stelle und wird von Itallen faft 
ſchon erreicht. Bertillon fordert alle Patrieten 
auf, ſchleunigſt dem nationalen Bunde für die 
Bevölkerungszunahme Frankreichs beizutreten. 

ie Auswanderung aus Deutſch⸗ 
land nach überſeeiſchen Ländern iſt auch im 
Mai d. Is. wieder hinter den Ziffern des gleichen 
Zeitraums im Vorjahre zurückgeblieben. Sie be⸗ 
trug 2322 gegen 2493 Perſonen. 

Einen Kaſſenmagnet hat ſich ein 
Pariſer Caſé⸗Concert zugelegt. Es iſt eine bild⸗ 
hübſche Sängerin, die ſich in einem Talllenſchmuck 
ſeben läßt, der faſt / Million Fr. koſten ſoll. 
In Form eines kurzen Bolerojäckchens mit ſchmalen 
Achſelbändern und einer flotten Schmetterlings⸗ 
ſchleife iſt der Schmuck in Rococoform ganz aus 
Silbergitter hergeſtellt und mit den koſtbarſten 
Steinen und Perlen dicht beſetzt. Wenn die 
Sängerin die Bühne betritt, wirft ein elektriſcher 
Scheinwerfer einen ſo hellen Strahl auf ſie, daß 
das Feuer der Gdelſteine in den glühendſten 
Jarben ſprühl. „Es thut den Augen zwehe,“ 
jagen die Damen, die den Schmuck neldvoll be⸗ 
wundern. 

Die getreuen Unterthaninnen 
des jungen Großherzogs Wilhelm Ernſt von 
Weimar wollen partout eine Landesmutter, und 
deshalb haben ſie ihm wiederholt zu verſtehen ge⸗ 
geben, fie möchten ihn baldigſt auf Freiersfühen 
ſehen. Ganz ſchlau hat es nun eine Eiſenacherin 
angefangen. Für den Geburtstag des Groß⸗ 
herzogs verfertigte fie einen ſehr appetltlichen 
Kuchen, formte ihn in der Geſtalt einer Eva⸗ 
tochter, ſüß und duftig zum Anbeißen, und ſandte 
ihn unter Beifügung folgender ſelbſtgedichteter 
Verſe per Poſt in das Schloß nach Weimar: 
„Was Dir heut' ward von mir beſcheert, — Das 
haſt Du nimmermehr begehrt. — Tritt flink 
heran, greif' zu und ſchau: — s iſt doch was 
Süßes .. . eine Frau!“ Der Großherzog ſoll 
über ſolch deutliches, halb ſcherzhaft, halb ernſt⸗ 
haft gemeintes Winken mit dem Zaunpfahl weid⸗ 
lich gelacht haben. Ob's aber geholfen hat? 

In Grenoble in Frankreich iſt es zu 
ernſten Reiberelen zwiſchen Franzoſen und 
Italienern gekommen. Die ausfländigen fran⸗ 
zöſiſchen Bergarbeiter verlangen, daß die Berg⸗ 
werksgeſellſchaft keinen einzigen Italiener mehr be⸗ 
ſchäftige und ſich verpflichte, die wegen der letzten 
Unruhen verhafteten franzöſiſchen Arbeiter wieder 
anzuſtellen. Bisher ſind 22 Franzoſen, die an 
der Plünderung italieniſcher Arbeiterwohnungen 
theilgenommen haben, verhaftet worden. 


— 


Vo m geben amchineſiſchen Hefe 
in Hſiang fu berichtet der „Oſtaſtat. Lloyd“: 
Die Kaiſerin⸗Regentin hat ſeit ihrem Eintreffen 


in Hfan ein Magenleiden, da ihr das Klima 


nicht zuſagt. Sie kann des Nachts nicht ſchlafen 
und läßt ſich von — Eunuchen den Rücken klopfen. 
Der Kaiſer iſt kräftiger und geſunder, als er in 
Peking war. Er ſpielt öfter mit den Eunuchen 
und lacht wie ſonſt, doch kommt es auch vor, daß 
er ſehr verſtimmt iſt und ſeine üble Laune an 
den Eunuchen ausläßt. Von den aus allen Pro⸗ 
vinzen eingehenden Tributgaben läßt die Kaiſerin⸗ 
Regentin eine genaue Lifte aufſtellen und ver- 
ſchenkt viel an die Beamten. Freude und Schmerz 
kämpfen in ihr, wenn fie alle die Sachen fieht. 
Der Kaiſer weint nur beim Anblick derſelben. 
Wenn der Kaiſer im Park ſpazieren geht und ein 
Eunuch plötzlich in den Park tritt, ſo verbirgt 
ſich der Kalſer öfter hinter der Thür oder eilt 
ſchnell in fein Zimmer zurück. Er it ſehr arg⸗ 
wöhniſch. In Peking pflegten die Eunuchen täg- 
lich ein Menu von 100 Gängen vorzulegen. In 
Hſtanfu gab es in der erſten Zeit nur Hühner, 
Fiſch und Enten; nach Eintreffen der Sendungen 
aus den Provinzen kamen dann auch wieder 
Schwalbenneſter, Halfiſchfloſſen und andere Deli⸗ 
kateſſen auf die kaiserliche Tafel. Die Kaiſerin 
liebt beſonders Mehlſpeiſen, der Kaiſer ißt gern 
Shantung⸗Kohl. Im vergangenen Winter kranken 
Kaiſer und Kaiſerin⸗Regentin Milch und hielten 
ſich dazu ſechs Kühe. 

Eine fromme Volksvertretung. 
Im Repräſentantenhauſe des auſtraliſchen Bundes⸗ 
parlaments iſt einſtimmig ein Antrag angenommen 
worden, jede Sitzung mit Gebet zu beginnen. 
Auch die Arbeiterpartei, die in dieſem Hauſe 16 
Sitze inne hat, erhob keinen Widerspruch. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Juni. Der Miniſter Thielen 
übernahm heute vor zehn Jahren das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium. Die Berliner Blätter heben hervor, 
wie er es verſtanden hat die Elſenbahneinnahmen 
zum Rückgrad der preußiſchen Finanzen zu 
machen, und wünſchen ihm eine weitere erfolg⸗ 
reich Thätigkeit. 

Magdeburg, 19. Juni. Wie die „Magd. 
Zig.“ hört. iſt von einer Anzahl jüngerer Kal i⸗ 
werke der Wunſch nach Einberufung einer 
Sitzung ausgeſprochen worden, um nochmals zu 
verſuchen, den Syndikatsvertrag zu er- 
neuern. Man hofft, auch die älteren Werke 
zur Beſchickung der Konferenz zu gewinnen, wenn 
im Voraus ein Eingehen auf die von der Ge⸗ 
werkſchaft Hedwigsburg geforderte weitere Erhöhung 
ihrer Quote ausgeſchloſſen wird. In dieſem Falle 
dürfte wohl auf die früher in Ausſicht genommene 
Einberufung einer Konferenz auf den 25. oder 
26. d. Mts. nach Berlin zurückgegriffen werden. 

Petersburg, 19. Juni. Die Kommiſſion 
zur Verhütung und Bekämpfung der Peſtepi⸗ 
demie erklärt Ggypten, mit Ausnahme von 
gg dem Kanalgebiet und Suez für ver⸗ 
giftet. 

Durban, 19. Juni. Stein und Des 
wet haben in den letzten Tagen vergeblich den 
Verſuch gemacht, die Linie Standerton⸗ Heidelberg 
zu überſchreiten. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Neteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 20. Juni um J nb 
— 1,28 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad . 
Wetter: heiter. Wind: NO, 


Wett ten für bas nörb 
nn an für lich⸗ 


reitag, den 21. Juni: Beränderlih, w 
7 u Regenſchauer und 2 


peratur. 


Berliner telegraphiſche Schlußtourſe. 


20. 6.] 19. 6. 


Te der Fondsbörse * “ * 2 * feit feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 16,05 1 216,00 
chau 8 Tage „ e —.— 12.58) 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,10] 86,10 
Preußiſche Konſols | ala a RR be | 89,20 88,70 
Preußiſche 5 — 81½% ... 99,90 9970 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 99,70 99,70 
Deutſche Pen I 3a. 0 . 89,25 88.70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,00 99,80 
Weſtpr. Pfanobrieſe 3% neul. 3 86,00 85,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 ¼% neul. IL , | 95,70] 95,69 
Poſener Pfandbriefe 3½% .. 96,60 96.30 
Blandbriefe 4% ° . . [102,10] 102,10 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . „ | 97.90] 97,90 
Tü de Anleihe 1% 270 27,60 
Italieniſche Rente 4 érINn . . 96,90 97,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ 77,0%] 7675 
Diskonto⸗Kommandit⸗Avlelhe * » 1180,80 | 178,69 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 202 50 199,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . „ 1175,00] 173,40 
Laurahütte⸗Aklien « 1199,90 | 193,50 
Norddeutſche Kredit⸗An „ [114,10] 11350 
Thorner Stadt⸗Anleihe 81/9, ne. * ot a 
Weizen: F 1169,20 169,00 
September NN . 170,25 170,90 
Oktober . 1170,50] 17025 

Loco in New dort. » 77% | 781, 

Roggen: Juli . 139,00 | 139,60 
September, 0 141,50 14 1,25 
Oktober * 144,75 141.50 
Spiritus: 70er loo 43,10 43,10 
Reichsbank⸗Diskont 3½%, Lombard - Zinsſuß 4½ % 


Brivut⸗Diskont 3¼%, 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter 


Nr. 208 bei der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft 
Dr. Herzfeld & Lissner 
in Thorn heule eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch das Aus⸗ 
ſcheiden des Kaufmanns Eduard 

Lissner zu Thorn aufgelöſt. Der 

bisherige Geſellſchaſter, Chemiker Dr. 

Wilhelm Herzfeld in Mocker 

(früher Thorn) iſt jetzt alleiniger 

Inhaber der Firma, deren Nieder⸗ 

laſſungsort von Thorn nach Mocker 

verlegt iſt. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 202 des 
Handelsregiſters, Abtheilung A, die Firma 
Dr. Herzfeld & Lissner in 
Mocker und als Inhaber der Chemiker 
Dr. Wilhelm Herzfeld zu 
Mocker eingetragen. 

Thorn, den 14. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Die unter der Firma 

Paul Sieg & Co. 
in Thorn ſeit dem 1. Juni 1901 aus 
1) dem Maurermeiſter Paul Sieg, 
2) dem Bauunternehmer Gustav 
Beichle 
in Thorn beſtehende Handelsgeſellſchaft iſt 
heute in das Handelsregiſter A unter 
Nr. 201 eingetragen worden. 
Thorn, den 14. Juni 1901. 


Könialiches Amtsgericht. 
Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchl. 19. Juni d. Is. ſind 


eldet: 

Er Geburten, 

1. S. dem Sergeanten im Fuß⸗Artl. 
Regt. 11 Herm. Walz. 2. unehelicher 
Sohn. 3. Tochter dem Kaufmann Mic: 
czyslaus Kalkſtein von Oslowski. 4. S. 
dem Schuhmacher Joſeph Karaszewski. 
5. S. dem Maurermeiſter Friedrich Hinz. 
6. S. dem Sattlermeiſter Franz Fila⸗ 
redi. 7. uneheliche D. 8. S. dem 
Arbeiter Stanislaw Piaſecki. 9. unehel. 
S. 10. Sohn dem Glaſer Peter 
Miemezyk. 11. unehel. S. 12. T. dem 
Friſeur Leon Szabinski. 13. S. dem 
Friſeur Albert Szezepanski aus Wirſitz. 
14. S. dem Schuhwaarenfabrikanten 
Adolph Wunſch. 15. S. dem Gerichte⸗ 


aktuur und Dolmetſcher Bronislaw 
Wofciechowski. 16. S. dem Zimmer⸗ 
geſellen Paul Ziebarth. 17. S. dem 


Schneider Dominik Domagalski. 18. S. 
dem Kaufmann Bruno Kaminski. 19. 
S. dem Bäckermeiſter Joſeph Borzesz⸗ 
kowski. 20. unehel. S. 21. Tochter dem 
Arbeiter Guſtav Hoffie. 
@terbefälle. 
1. Anna Gorzewski 5'/, Monate 2. 
Heilgehilſe Hermann Schrader 75 Jahre. 
3. Martha Oliwkicwicz 4¼ J. 4. Leo 
Bartoszinski 1 Mon. 5. Küchenchef⸗ 
Frau Bertha Kropp 27¾ J. 6. Walter 
Gielsdorf 4 J. 7. Helene Laskowski 
3¼ J. 8. Hermann Dulinski 9°/, 
Mon. 9. Robert Rietz 2% J. 10. 
Schüler Ewald Wordelmann 11 ½½ J. 
11. Bronislawa Kilanswski 1 ½ Mon. 
12. Schüler Max Laechel 14 ¼ Jahre. 
13. Sattlerfrau Marianne Donarski 
37¼ J. 14. Nähterin Marie Kaz⸗ 
mierowski 52% J. 15. Bahnarbeiter 
Eduard Bauermeiſter 61 J. 16. Meta 
Schulz 1 J. 17. Margarethe Schwartz 
1 Mon. 


Aufgebote. 

1. Arbeiter Johann Lorenz und Ottilie 
Reddmann, beide Altona⸗Ottenſen. 2. 
Kaufmann Walter Jappe Berlin und 
Anna Wiſſelinski⸗Thorn. 3. Kaufmann 
Baer Pukas; und Golda Gradowski⸗ 
Jerzyce. 4. Tiſchler George (Jorgis) 
Appel und Bertha Spannemann⸗Mocker. 
5. Sergeant Oskar Schulz im Inf.⸗Regt. 
61 und Wilhelmine Salannke⸗Marien⸗ 
werder. 6. Poſtſchaffaer Carl Petter 
und Amalie Rodakker ⸗Culmſee. 7. 
Schiffsgehilfe Albert Kwiatkowski und 
Bronislawa Radacz. 8. Schiffer Franz 
Szarpatowski und Martha Rutkowski. 
9. Bäckermeiſter und Hausbeſitzer Paul 
Drewitz und Hedwig Jahnke⸗Welnica. 
10. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
im Jaf.⸗Regt. 61 Friedrich Komnik und 
Eliſabeth Schulz Graudenz. 11. Maurer 
Emil Bartz⸗Mocker und Marie Marohn. 
12. Magiſtrats Diätar Friedrich Kopp 
und Martha Hoenke gen. Klotz, beide 
Wiesbaden. 13. Militär⸗Oberarzt Dr. 
med. Wilh. Pohlig und Charlotte Lieb⸗ 
rechtl⸗Elberfeld. 14. Arbeiter Johann 
Lau und Wittwe Friederlcke Rletz geb. 
Lambrecht, beide Mocker. 

- Eheſchlieſtungen. 

1. Viehhändler Guſtav Salomon: 
Dt.⸗Eylau mit Martha Fraenkel. 2. 
Muſiker Friedrich Bliſſe mit Goltliebe 
Schulz. 3. Monteur Johann Zelinski⸗ 
Mocker mit Hedwig Ulrich. 4. Dach⸗ 
decker Guſtav Dirks und Wittwe Anna 
Döring geb. Wlosniewski. 


1 mahag. Jophatiſch 


verkauft billig 
E. Weber, Mellienſtraße 78. 


In unſer Handelsregiſter ift heute ein⸗ 
getragen worden, daß der Kaufmann 
Paul Brosius zu Thorn, Inhaber 
der Firma Paul Brosius den Ort 
der Niederlaſſung von Mocker nach Thorn 
verlegt hat. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Im Handelsregiſter A Nr. 131 iſt bei 
der Firma 


L. Dammann & Kordes 
in Thorn heute eingetragen: 
Die Prokura des Willi Albert 
Kordes iſt erloſchen. 
Thorn, den 12. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zur Hundeſperre. 


Wir bitten alle Hundefreunde, nur 
ſolche Maulkörbe zu beſchaffen, welche 
die Naſe, dieſes wichtigſte Organ des 
Hundes, frei laſſen und ihm geſtatten, 
die Zunge heraus zu hängen und zu 
ſaufen. 

Am beſten entſpricht dieſen Anforde⸗ 
rungen der vom Pol. Präſidium Berlin 
anerkannte und vom deulſchen Thierſchutz⸗ 
verein empfohlene Maulkorb „Patent 
Steinbach.“ 

Manche Hundebeſitzer, welche ihrem 
vierbeinigen Freunde eine Wohlthat er⸗ 
weiſen wollen, verwenden den allerdings 
ſehr leichten Maulkorb, welcher nur aus 
einem Halsriemen, einem Naſenriemen, 
und 2 Verbindungsſtegen beſteht! 

Dieſer Maulkorb iſt die größte 
Thierquälerei, denn der Hund kann, 
wenn er ſo feſt geſchnallt iſt, daß er das 
Beißen verhindert, das Maul nicht öffnen 
und die Zunge nicht heraushängen laſſen, 
was ihm leider das dringenſte Bedürſ⸗ 
niß iſt. 

Patent Steinbach verhindert 
das Beißen abſolut und iſt für die 
Thiere möglichſt bequem. — Man laſſe 
ſich nicht durch Händler, welche ihre 
alten Ladenhüter noch an den Mann 
bringen wollen, verleiten, andere Sorten 
zu kaufen. 

Unbemittelten Beſitzern von Zug⸗ 
hunden liefern wir Patent Steinbach 
auf An trag gern umſonſt. 


Der Chierſchutzverein. 


Eu. 500 Site 


(ad 1 und 2 Ctr.) hat billig abzugeben. 
Carl Sakriss. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


Bescheid. mabl, Zimmer 
mit Penſion per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Eine Wohnung 
zu vermiethen Jakobsſtraße 17. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


2 Wohnung, Ei 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
frafte II, II. Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 


Bäckerſtraße 15, 1. 
Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt zwei ans 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Oktober, 
eo. früher zu vermiethen. Näh. durch 
Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 
Die von Herrn Regierungs⸗Aſſeſſer 
Dr. Schroepfer bisher innegehabte 


Wohnung 


auf der Wilhelmſtadt, Albrechtſtr. 2, 
erſte Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort anderweilig zu vermiethen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 


zu rerm. Soppart, Bacheſtraße 17, I.] Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 
Druck und 


. N 


Infolge der neuerlichen Herabſetzung des RNeichs⸗ 
bank⸗Discontes vergüten wir bis auf Weiteres für 


Depositengelder 
mit täglicher Kündigung 2½ % 
„ monatl. 7 3 
„ Zmonatl. 1 3 "bo: 


Norddeutſche Credit⸗Anſtalt 
Filiale Thorn. 


* 


98 9 4 
Vorläufige Cireusanzeige! 
Einem bochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gif 
Mittheilung, daß wir mit unſerem deutſchen und wirklich großartigen 


— 

— > 2 f 

— 
uu 


nternehmen 


im Juni d. Js. direkt ab Poſen Bromberg per Extrazug hierſelbſt eintreffen 
werden, um nur 3 Tage Vorſtellungen in dem 4200 Perſonen faſſenden, mit 
eigener elektriſcher Beleuchtung verſehenen Zelt = Eirkus zu geben, fo 
ausgezeichnet und großartig, wie dies nur Cirkus Busch oder 
Schumann zu leiften im Stande iſt. Außer emem großen, nur erft- 
klaſſigen Künſtlerperſonal beſitzen wir 110 dreſſirte Pferde, welche nur 
für die Vorſtellungen gebraucht, nicht aber, daß die meiſten zu Spedi⸗ 
tionszwicken benutzt werden, wie es bei jo verſchiedenen ander: Unternehmen der 
Fall iſt. Unſer 1! ternehmen beſteht ſchon über 100 Jahre; vom 
Urgrofvater auf uns fortgepflanzt, iſt daſſelbe reuommirt in 
allen Kreiſen der Bevölkerung eee e und finden wir in 
allen den Städten, in welchen wir bisher geweilt haben, für 


unſer eben, nur das aller beſte zu bieten, gebührende 
Anerkennung. Wir werden auch der Stadt Thorn und Umegend den 


glänzenden Beweis geben, daß ein gut geleiteter deutſcher Eirkus 
hoch über ſolchen Unlerzehmungen ſteht, in w chem der Eirfus 
nur als Nebenfach behandelt wi d. Wir wer en hierſelbſt ein 
Programm bieten, wie es in equeſtiſcher Kunſt nicht beſſer in Berlin 
geboten werden kann. Reitpiccen und Pferdedreſſuren, Maſſer reſſurcn, Relterſpiele 
werden zur Aufführurn gelangen, wie ſolche kein zweiter Cir kus der 
Welt beſſer bieten kann. Wir beſitzen keine Schauſteunug, 
ſondern einen w' lichen Cirkus, und nur, wenn dieſer auch 
wirklich Eirkus eibt, kaun man überzeugt fein, nur wirklich 
Gutes und Großartiges geboten zu erhalten. Unſer Cirkus wurde 
durch zweimaligen Allerh chſten Beſuch Sr. Kgl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg Schwerin ausgezeichnet; ebenſo gereicht es 
ung zur beſonderen Ehre, unſeren Mitdirektor A. Blumenfeld als Ehren: 
mitglied des K. K. Reitklubs in Prag zu wlſſen, und iſt außerdem unſere Dis 
reklion Mitglied des Wiesbadener Nennorreins. Nur durch das Zuſammenwirken 
von 6 Brüdern iſt es möglich geweſen, daß der Eirkus die höchſte Stufe er⸗ 
reicht hat, auf welcher er ſich jetzt befindet. Wir freuen uns, den ſehr geehrten 
Bewohnern von Thorn und Umgegend ein ſolches Unternehmen vor Augen führen 
zu können, bitten um gütiges Wohlwollen und Unterſtützung und empfehlen uns. 


Gebr. Blumenfeld 


(Circus E. Blumenfeld Wwe.) 
Vorſtellungen am 5., 6. und 7. Juli 
in Thorn am Bromberger Thor. 


Für 10 bis 30 Pfennig 


pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche Mo- 
tenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 
Tänze, 2 u. Ahdg., Lieder, Couplets ꝛc.). Neue, doch benutzte Piecen zur 
Hälfte des Ladenpreiſes und darunter. 


WALTER LAMBECK, Musikalienhandlung. 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause. 
Federn mit dem Fabrikstempel; 


„ Brause&C2" 
x.) Jseriohn 


—— 
Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg . 


Ein Laden J WMellienſtr. 89, 


II. Etage, herrſchaftl. Wohnung 5 Zim. 
und Wohnung (dritte Etage) Balkon, eh gesch eher, 
III. Etage, freund. Wohnung, 2 Zim. 

reichlichem Zubehör, 
ferner Stallungen für 10 Pferde zu verm. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62, P. Wegner. 


ſind vom 1. Oktober ab zu verm. 


A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraßte 18. 


Die erſte Etage, 


erlag der Rathsbuchduckerei Ern ſt SNambed, Torn 


M.-B.-. Lieder freunde. 


Hente Freitag: m 
Nebungsitunde zum Sommerieit. 


Ehorner. Liederlaftl. 


Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr 
Verſaunlung in Scübenbaus. 


Sommer=@henter. 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


Freitag, den 21. Juni 1901. 
Zum. erien Male: 


Dos Glück in Winkel. 


Sonntag, den 23. Juni 1901. 
Nachm 4 ½, Kaſſe 3½ Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preifen. 
Sperrſiz 50 Pfg. — 1. Platz 30 Pfg. 


Der lange Israel 


oder 


Das bemooſte Haupt. 


Abends 8 Uhr. 
Zaum erſien Male: ng 


Die ſtrengen Herren. 


Samedan. Kabeiburg. 


Thalgarten. 


Freitag, den 21. d. Mts., 
van 6 Uhr Nachm. ab: 


ff. Krebsſuppe. 


Ergebenſt F. Klatt. 
Vorzügliches 
Grätzer Bier 
empfiehlt 


Hermann Miehle, 
Biergroßhondlung. 


Delicate Maljesheringe 


Stück 10 Pfg. empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt als 


Friſeurin 


niedergelaſſen habe. Ich friſiere in und 
außer dem Hauſe, und es wird mein 
Beſtreben fein, meine werthen Kundinnen 
jeder Zeit zufrieden zu ſtellen. 
Haararbeiten werden 


auf das 


Sorgfältigſte ausgeführt. Parfümerien 
und Seifen ſtets vorräthig. 
Hochachtungs voll 
Ida Zakszewski, 
geb. Arndt. 
Thorn, Neuſtädt. Markt 17, IT. 


a > 
Ia Pferbehäcksel, 


geſiebt und geruchfrei und alle Sorten 
Stroh Liefert billigſt 

F. W. Grosse, Delitzsch, 

Dampf⸗Spahnfabrik u. Häckſelſchneidewerk. 


Hoher Mebennerdieuft! 


Perſönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Belarntenkreiſe, welche 
gewillt find, als Agenien für eine 


erſtklaſſige Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 
(erben, Anfall, Hattpiiht 2e) Ahätig za 
fein, werden erſüͤcht, ihre Adreſſe unter 
X. V. Z. in der Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung niederzulegen. ** 


Cine Sher u. ein Laufburſche 
banen ſich melden. 


Brombergerſtraße 30, parterre. 


Zwei Lehrlinge 


EL ſich fofort oder für fpäter melden. 
ermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraßze 17. 
— Major Bossert innegehabte 
3 Wohnung = 
Friedrichſtr. 8, III. Etage, beit. aus 
6 Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall iſt von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 
Zweit Blatter. 


| 


